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Telegramme .

Breslau , 16 . Juli . (W. T . -B .) Der „ Schles. Ztg .
" wird

untcrm 14 . aus Warschau berichtet : Heute ist die erste
Kummer des offiziellen Blattes der Nationalregierung unter
dem Titel „Unabhängigkeit " erschienen . Der Leitartikel ver¬
wirft jede Transaktion . Die Nummer enthält auch den Erlaß
Rzewuski

's bezüglich der Kirchentrauer . Rzewuski sagt darin ,
er sei vom Erzbischof Felinski benachrichtigt , die Regierung
habe demselben befohlen , auf unbestimmte Zeit in Jaroslaw
zu bleiben . — Die Abonnementsnahme für das Blatt soll
auf dem Weg der Nationalorganisation geschehen .

^ Posen , 17 . Juli . Wie die „ Posen . Ztg. " meldet, hat —
eingegangenen telegraphischen Nachrichten zufolge — am 15 .
d . beiMiloslaw ein Zusammenstoß zwischen preußischen
Truppen und Insurgenten stattgefunden . Letztere
waren , 300 Mann stark , in den Wäldern gesammelt und or -
ganisirt . Beim Herannahen des preußischen Militärs wurde
beiderseits geschossen ; mehrere Insurgenten und ein Preuße
fielen und andere wurden verwundet ; 60 Insurgenten wur¬
den gefangen genommen .

jPWien , 17. Juli . Unterhaussitzung . Der Fi¬
nanzminister legt das Budget für die Finanzperiode vom
November 1863 bis zum Jahresschluß 1864 vor . Die or¬
dentlichen Ausgaben belaufen sich auf 512 Millionen , die
außerordentlichen auf 102 Millionen , darunter 52 Millionen
für Schuldentilgung . Die ordentlichen Staatseinnahmen be¬
tragen 521 Millionen , die außerordentlichen 43 Millionen ,
daher ein Defizit von 49 Millionen , wovon 16 Millionen
durch neue Steuern , und 33 durch Kreditoperationen gedeckt
werden . Das Defizit ist so beträchtlich , weil die Monate
November und Dezember zweimal Vorkommen , wo bedeutende
Rückzahlungen für die Bankschuld , Grundentlastung und
Steueranlehen Vorkommen . Es wird die Einbringung eines
Gesetzentwurfs zur Regelung der direkten Steuern zuge¬
sichert .

j - Triest , 16 . Juli . Nachrichten ausKonstantinopel ,11 . d ., zufolge bestätigen Briefe aus Teheran vom 18 . v .
M . den Tod Doft Mohameds vor Herat . Nachfolger ist
sein Sohn Schir Ali . — Wie aus Athen , 11 . d. M ., ge¬meldet wird , beträgt die Zahl der bei den letzten Ereignissen
Getödteten 60 . Gleich groß ist die Zahl der Verwundeten .
Der brittische Gesandte , Sir Scarlett , erhielt den Befehl ,
sich über die militärische Besetzung nöthigenfalls mit dem fran¬
zösischen und russischen Gesandten zu verständigen , und wenn
diese nicht einstimmen , für sich allein zu handeln .

Zollvereins - und Handelsvertrags - Ange¬
legenheit .

Dresden , 15. Juli . Die bereits telegraphisch erwähnte
Erwiederung des „ Dresden . Journ ." aus den Artikel der
„ Wiener Abendpost "

gegen die in der Sitzung derGene -
ralkonferenz vom 5 . v . M . abgegebene Erklärung des . k.
sächsischen Bevollmächtigten lautet vollständig :

Wir waren bisher der Meinung , daß die Heneralzollkonferenzen
Sache des Zollvereins feien , und könnten wohl uns mit der Frage
begnügen , wie die „ Wiener Zeitung "

, obschon sie, oder vielleicht besser
weil sie einen offiziösen Charakter hat , dazu kommt , die Erklärung
einer Zollvereins -Regierung auf der Generalzollkonferenz einer tadeln¬
den Kritik zu unterwerfen . Allein wir ziehen vor , die Provokation
der „ Wiener Zeitung

"
aufzunehmen und uns mit derselben recht offen

auszusprechen .
Ehe wir jedoch auf eine Beleuchtung dieser Auslassung eingehen ,

wollen wir zunächst daran erinnern , daß österreichische Blätter , ein¬
schließlich der inmittelst entschlafenen „Donauzeitung

'
, seit Jahresfrist

sich über die Haltung Sachsens in der Zoll - und Handelsfrage wie¬
derholt in heftigen , zuweilen sogar gehässigen Ausfällen ergangen , und
daß wir unsererseits dieselben stets unerwirdert gelassen haben . Es
schemt diese Zurückhaltung , wenigstens bei der „ Wiener Zeitung "

, die
gehoffte Würdigung nicht zu finden , und bei der Stellung , welche dieses
Blatt einnimmt , dürfen wir freilich einen von ihr ausgehenden An¬
griff um so weniger mit Stillschweigen übergehen .

Die gedachte Erklärung des sächsischen Bevollmächtigten nimmt Be¬
zug auf den bereits in den diesseitigen Roten vom 21 . August vorigen
Jahres , sowohl Oesterreich als Preußen gegenüber , ausgesprochenen
Wunsch einer Jnbetrachtnahme der österreichischen Vorschläge vom 10 .
Juli vorigen Jahres und gibt , allerdings unter Hinweisung auf die
gegen die Kompetenz der Generalzollkonferenz hierzu auch der diessei¬
tigen Regierung beigegangenen Bedenken , welche — beiläufig erwähnt— hierseits sowohl der bayrischen als der österreichischen Regierung
schon im Laufe des vorigen Winters ausführlich dargelegt wurden , die
entschiedene Ansicht zu erkennen , daß der Zollverein sich , auf Grund
des Vertrags vom 19 . Februar 1853 , einer weitern Verhandlung mit
Oesterreich, die sich zugleich auf jene Vorschläge zu erstrecken hätte ,nicht entziehen könne.

Jeder Unbefangene wird begreifen , daß hierin Nichts liegt , was auf
österreichischer Seite eine Verstimmung hervorzurufen geeignet war ; im
Gegentheil wird man anzuerkennen haben , daß die sächsische Regierungder bayrischen Aufforderung , über die österreichischen Vorschläge vomKi- Juli v. I . zu verhandeln, ' nicht bereitwilliger entsprechen könnte .Es liegt daher auf der Hand , daß die etwas übellaunige Auslassungn „Wiener Zeitung " allein durch den Schlußsatz der sächsischen Er¬

klärung hervorgerufen worden ist , dessen Wortlaut wir nachstehend
wiederholen :

„Die königl . sächsische Regierung erklärt sich daher zur Theilnahme an
solchen, von Preußen , Bayern und Sachsen zu führenden Verhandlungen
mit Oesterreich hiedurch wiederholt , und zwar auch für den Fall bereit, daß
bei der gegenwärtigen Generalkonferenz ein übereinstimmender Beschluß
deßhalb nicht zu Stande kommen sollte. Dagegen vermag dieselbe nicht
anzuerkcnncn , daß dann, wenn eine Uebereinstimmung der Ansichten in
der Generalkonserenz nicht zu erreichen sein sollte , für den einen oder den
andern Theil der dort vertretenen Staaten bereits ein Anlaß zu besonde¬
ren Vereinbarungen vorhanden sei, hält sich vielmehr für verpflichtet ,
schon jetzt offen zu erklären, daß, wenn in diesem Falle dennoch von der
einen oder der andern Seite hiezu geschritten werden sollte , sie sich an
solchen Verhandlungen nicht betheiligen würde . "

Hätte Sachsen nicht auf diese Weise im voraus offen und ehrlicherklärt , an Separatverhandlungen , die nicht unter sämmtliche » Zollver¬eins - Staaten , sondern nur unter einem Theil derselben geführt werden soll¬
ten , nicht Theil nehmen zu wollen ; befände es sich im Gegentheil unter
denjenigen Regierungen , welche der bayrischen Einladung vom 18 . Juni
Folge zu geben sich bereit erklärt haben , so würde sicherlich die „Wien .
Ztg . "

, anstatt der sächsischen Negierung den Vorwurf einer „ lavirenden
und unentschiedenen Haltung " zu machen, ein Vorwurf , der gerade als¬
dann in vollem Maße ein verdienter sein würde , des Lobes und der Aner¬
kennung für Sachsen voll sein. Es ist also umgekehrt das Entschiedene an
der sächsischen Erklärung , was der „Wien . Ztg . " so sehr mißfällt , und
diesen ihr so mißliebigen Charakter erkennt sie selbst einige Zeilen weiter
an , indem sie es rügt , die sächsische Regierung spreche „so kurzweg " sichüber den Kern der bayrischen Vorschläge aus , „noch ehe sie gemacht wur¬
den ". Nun ist zwar auch diese Behauptung der „Wien . Ztg . " gleich der
von der lavirenden und unentschiedenen Haltung völlig aus der Luft ge¬
griffen . Denn die sächsische Regierung hat sich weder über den Kern , noch
überhaupt über den Charakter der am 5. Juni nur in Aussicht gestan¬denen bayrischen Vorschläge geäußert. Daß aber der Inhalt der seitdem
bekannt gewordenen bayrischen Vorschläge vom 18 . Juni keineswegs ge¬
eignet gewesen ist , die sächsische Regierung ihre im voraus „ so kurzweg
absprechende"

Erklärung bereuen zu lassen , mag allerdings zugegebenwerden. Das Programm eines erneuten Zollvereins neben Oester¬
reich und Preußen , mit Jnausfichtnahme zweier Zollgruppen , ist ein
solches , dessen praktische Durchführung mit nicht ganz unerheblichen
Schwierigkeiten verbunden sein dürste, und die sächsische Regierung
hätte in Berücksichtigung der speziellen Verhältnisse ihres Landes be¬
sorgen müssen , durch ihre Betheiligung bei den bezüglichen Verhand¬
lungen diese Schwierigkeiten nur zu vermehren ; ihre Enthaltsamkeitverdient daher eher den Dank als die Anfeindung der bei der Sache
betheiligten Regierungen . Dagegen Halle man hier eben so wenig zuverkennen , daß für einigt der Zollvereins -Staaten die Möglichkeit einer
sofortigen Zvlleinigung mit Oesterreich gegeben sei , und daß eine solcheEventualität eine bei weitem greifbarere praktische Grundlage habenkönnte . Da nun aber Sachsen nicht in der Lage ist , eben diese Even¬
tualität für sich in Aussicht zu nehmen , so wird die „Wien . Ztg . "
begreifen, daß es besser war, sich „kurnveg " hierüber auSzusprechcn , als
sich durch eine Unterlassung dieser Erklärung in den Verdacht einer
„lavirenden und unentschiedenen Haltung "

zu bringen . Glücklicher
Weis « ist man noch nicht bei der zwölften Stunde angelangt . Noch
liegen zwei volle Jahre bis zum Ablaus der Zollvereins -Periode inne ,und sind wir gut unterrichtet, so dürste schon die nächste Zeit Anzeichen
bringen , daß der Annäherung und Verständigung neue Wege sich öff¬nen . Die „Wien . Ztg ." aber, welche sich, wie eö scheint, so eingehendmit der „Geschichte der Entstehung des Zollvereins "

beschäftigt , wird
dabei Gelegenheit finden , sich zu erinnern , welchen entscheidenden Aus¬
schlag damals das Großherzogthum Hessen gab, und vielleicht ihre Blicke
jetzt etwas von Dresden hinwegwenden . Inzwischen mochten wir der¬
selben eine Betrachtung nahe legen .

Wenn ihr Gedächtniß sie nicht gänzlich verläßt , wird sie sich erin¬
nern , daß die sächsische Regierung in offiziellen Schriften und durch
ihre Organe in der Presse die Sache Oesterreichs mehr als einmal
mit Eifer und Hingebung in Zeiten vertreten und verfochten hat,wo diese Ausgabe wahrlich nicht zu den leichten und dankbaren ge¬
hörte. Die sächsische Regierung konnte cS frohen Muthes thun , weil
sie es im Bewußtsein ihrer Unabhängigkeit that . Diese Unabhängig¬
keit der Ueberzeugung und des Handelns wird sie auch ferner sich zu
erhalten bestrebt sein ; sie wird sich aber stets davon Rechenschaft geben,daß eben diese Unabhängigkeit bedingt ist durch die Gewißheit ,die Interessen und die Wohlfahrt ihre» Landes nicht zu gefährden , und
daß von dem Augenblick an , wo sie dieses Ziel aus den Augen verlieren
würde , ihre Handlungen der Vorwurf der Abhängigkeit treffen müßte .Die „Wien . Ztg . " hat diese Hallung der sächsischen Regierung anzuerken¬
nen gewußt , als sie nach anderer Seite hin behauptet wurde ; möge sie
billig genug sein , ihr auch da Gerechtigkeit widerfahren zu lassen , wo sic
einmal ihren Wünschen nicht entgegenkommt .

Deutschland .
» Frankfurt , 16 . Juli . Nachdem Oesterreich in der

heutigen Bundestags - Sitzung eine aus die Herbeifüh¬
rung gleichen Maßes und Gewichtes bezügliche Erklärung
abgegeben , brachten mehrere andere Regierungen zur An¬
zeige, daß sie den von der Nürnberger Kommission vorge -
schtagenen Aenderungen zur deutschen Wechselordnung beige -
treten seien . — Die von dem betr . Ausschuß gestellten An¬
träge aus Berufung einer Fachmänner -Kommissivn zur Aus¬
arbeitung eines deutschen Gesetzes gegen den Nachdruck wurde
hierauf zum Beschluß erhoben . Die Kommission tritt dem -

- gemäß am 26 . Oktober in Frankfurt zusammen . Preußen

wird sich bei derselben nicht betheiligen . — Hierauf wurde
beschlossen , eine Matrikularumlage für die Zentralverwal¬
tungskosten des Bundes auszuschreiben . — Musterungs¬
generale wurden angezeigt von Preußen : Prinz Karl für
Oesterreich , Generalleutnant Herwarth l . für Baden , Gene¬
ralleutnant v . Brauchitsch für die 2 . Division des 9 . Armee¬
korps , General der Infanterie v . Wussow für die 1 . Divisiondes 10 . Armeekorps , Generalleutnant v . Schlichting für die
2 . Division des 10 . Armeekorps , und Generalleutnant v . Win -
zingerode für Weimar , Anhalt , Homburg , Schaumburg -Lippeund Waldeck . — Schließlich erfolgte ein Vortrag des Militär¬
ausschusses und eine Privatreklamation ohne Interesse .

München , 13 . Juli . ( Fr . I .) Die Kammer der Abge¬
ordneten hielt heute wieder eine öffentliche Sitzung , an
deren Beginn der erste Präsident mittheilte , daß die bei frühe¬
ren Landtagen übliche Vorstellung der Kammermitglieder beim
Könige von demselben diesmal aufgehoben sei, weil Se . Maj .
gegenwärtig nicht hier restdire . — Unter einer Menge Ein¬
ladungsschreiben an die Kammer befindet sich auch ein solchesdes bayrischen Schützenbundes , das die Mitglieder
des Hauses nicht blos zu zahlreicher Betheiligung beim bevor -,
stehenden Festschießen , sondern auch zur Spende einer Ehren¬
gabe einladet . ( Heiterkeit .) Es wird zu dem Zweck eine
Subskriptionsliste aufgelegt , wie auch für die durch Brand
verunglückte Stadt Fürth . — Abg . Umbscheiden richtet an
den Minister des Innern eine Interpellation über die Lage
der pfälzischen Gemeinden . In der letzten Session habe die
Kammer auf Antrag des Abg . Buhl beschlossen, beim König
auf den Erlaß eines Gesetzes hinzuwirken , welches den Pfal -
zern die freie Wahl ihrer Gemeindevorstände und festere Ver¬
tretung der Gemeinden garantire . Es sei darüber aber weder
in der Thronrede noch in den bisherigen Sitzungen eine Zu¬
sicherung ergangen . Interpellant will nun wissen : 1 ) ob
die Pfalz auf die Vorlage eines solchen Gesetzes beim gegen¬
wärtigen Landtag hoffen dürfe , oder 2) welche andere Absichtin dieser Beziehung die Regierung hege ? ( Die Interpella¬tion ist von 15 pfälzischen Abgeordneten unterstützt . ) — Der
Minister des Innern antwortet sofort , daß die Thron¬
rede allerdings Reformen auf dem Gebiete der Gemeindeord¬
nung verheißen habe , die gleichzeitig zur Durchführung ge¬
langen müssen ; die Thronrede habe aber auch darauf hinge¬
wiesen , daß diese Vorlagen nicht schon in den nächsten Mona¬
ten erfolgen können und die gleichen Rücksichten für die pfälzi¬
schen , wie für die diesseitigen Verhältnisse maßgebend seien .Bis dahin aber wolle die Regierung in der Pfalz die Verord¬
nung vom 11 . Juni 1819 gewissenhaft handhaben , vor Er¬
nennung der Bürgermeister die Gemeinderäthe gutachtlich
vernehmen , und zur unfreiwilligen Ausscheidung nur dann
schreiten , wenn so dringende Gründe vorlägen , daß sie auch im
diesseitigen Bayern der Genehmigung einer Wahl entgegen¬
stünden . Die Regierung vertraue übrigens auf den loyalenSinn und die politische Reife der Pfälzer , und glaube nicht
durch schmerzliche Erfahrungen enttäuscht zu werden . —
Schließlich rcferirt Abg . Krumb ach als Sekretär des fünf¬ten Ausschusses über verschiedene Anträge , welche als formellund materiell begründet der Kammer zur nähern Würdigung
übergeben werden . Darunter befinden sich die beiden gleich¬
zeitigen Anträge derAbgg . v . Lerchenfeld und 0, -. Barthvon Kaufbeuern auf Abkürzung der Finanzperioden , und ein
Antrag desseben Abg . vr . Barth auf Beseitigung der Ersatz¬männer bei den Landtagswahlen .

Darmstadt , 15 . Juli . (Frks . Bl .) Am 14. d . M . ist an
die Stelle des verstorbenen Abg . Dekans Thudichum der
Hosgcrichts - Rath Kemps zu Gießen zum Landtags -Abge¬ordneten des Wahlbezirks Vilbel gewählt worden .

Darmstadt , 15 . Juli . (Fr . I .) Nach einer eingehenden
Berathung der einzelnen Artikel des Gesetzentwurfs über r e -
ligiöse Kindererziehung in den heutigen beidenSitzun -
gen der Zweiten Kammer wurde derselbe zuletzt nach
verschiedenen Modifikationen der Regierungsvorlage mit 27
gegen 12 Stimmen mit der Beschränkung angenommen , daß
dasselbe ( nach dem Anträge Thudichum 's ) erst mit dem neuen
Kirchengesetze ins Leben treten solle , und weiter unter der
Voraussetzung , daß die von der Kammer beschlossenen Modi¬
fikationen der Regierungsvorlage (nach dem Anträge Wei -
dig ' s ) Bedingungen der Annahme des Gesetzes seien . Dieser
letztere Beschluß beruht darauf , daß nach der Geschäftsord¬
nung die von einer Kammer beschlossenen Aenderungen und
Zusätze zu einem Gesetzentwurf , wenn eine Kammer nicht
ausdrücklich anders bestimmt , nur als Wünsche derselben zu
gelten haben . Schluß der Sitzung Abends 6Vr Uhr .

Koblenz , 14 . Juli . Der Staatsminister a. D . , Hr .v . Bethman n -H ollweg , traf gestern von Schloß Rheineck
zu einem Besuch im hiesigen Residenzschlosse ein . Derselbewurde zur königl . Tafel gezogen und fuhr am Abeud wieder
nach Rheineck zurück . — Von Berlin ist Legationsrath
Meyer über Kobnrg , wo er dem Leichenbegängniß des Ba¬
ron v . Stockmar beiwohnte , hieher an den Hof der Königin
gereist .

^ Solingen , 15 . Juli . Auf die am 11 . v . M . von den
Stadtverordneten an den König erlassene Adresse ist durchdie landräthüche Behörde folgende Antwort eingegangen :



Die von Ew . Wohlgeboren und mehreren anderen Bürgern der Stadt

Solingen eingesandte Jmmediatvorstellung vom 8 . v . M . , worin um

schleunige Wiedereinberusung deö Landtags der Monarchie gebeten wird ,
ist aus dem königl . Kabinet ohne berücksichtigende allerh . Bestimmung an
des Hrn . Ministers des Innern Excell . abgegeben worden , wovon ich die

HH . Einsender , im Aufträge der Regierung , hierdurch benachrichtige .

Solingen . il . Juli 1863 . Der Landrath : ( gez .) Melbeck .

Dresden , 14. Juli. (A. Z .) Es sind hier von Paris
im vertraulichen Weg Anfragen erfolgt : ob die sächsische Re¬

gierung damit einverstanden sei, wenn der Sitz der europäi¬
schen Konferenz in Betreff der polnischen Angelegenheiten
nach Dresden verlegt würde , da bezüglich des Zusammen -
tretens derselben in Warschau eine Uebereinstimmung nicht
erzielt wurde .

Hannover , 15. Juli. Das k. Kultusministerium hat
angeordnet , daß die Wahlversammlungen zur Wahl von Ab¬

geordneten zur Vorsynode in der mit Sonntag 16 . August
beginnenden Woche regelmäßig abgehalten werden sollen .

* Berlin , 15 . Juli . Der „ N . Pr . Ztg . " zufolge ist die
dänische Regierung von dem am 9 . d . M . gefaßten
Bundesbeschluß , so weit er die Herzogtümer Holstein
und Lauenburg betrifft , unter der Form eines gewöhnlichen
Kanzleischreibens in Kenntniß gesetzt worden ; auch sind die
nöthigen Notifikationen des Beschlusses , in so weit er auf
Schleswig Bezug nimmt , Seitens der beiden deutschen Groß¬
mächte bereits nach Kopenhagen abgegangen . — In einem
Preßprozesse gegen die „ Reform " hat das Stadtgericht am
13 . d. den Redakteur IN . Me Yen zu 40Thlr . Geldbuße ver¬
urteilt , gegen den Mitangeklagten Verleger , Buchhändler
Röhring , jedoch auf Freisprechung erkannt , indem es aus¬
führte , daß aus der Entstehungsgeschichte des § . 35 des Paß¬
gesetzes , auf welchen sich der Staatsanwalt L -chwarz in seiner
Anklage gegen Hrn . Röhring gestützt hatte , hervorgehe , daß
dasselbe nicht auf Zeitungsverleger , sondern auf Verleger von
Flugschriften und Büchern Anwendung finden solle . — Aus
verschiedenen niederrheinischen Städten wird fortdauernd die
Abschaffung der „ Kreuzzeitung " aus den Lesegesellschaf¬
tön gemeldet . In Koblenz , wo die Kasinogesellschaft dieselbe
ebenfalls abgeschafft hat , hat der Oberpräsident v .

'
Pommer -

Esche , Ehrenmitglied der Gesellschaft , die Direktion schriftlich um
Mittheilung der Gründe ersucht , jedoch eine ablehnende Antwort
erhalten . — Die in Dortmund erscheinende „ Westphäl .
Ztg . " hat eine zw eite Verwarnung erhalten . — Der hie¬
sige Verein zur Wahrung der verfassungsmäßigen Preßfrei¬
heit wird zunächst den Rechenschaftsbericht des Abg . Prince -
Smith an seine Wähler veröffentlichen . — Die Wühlereien
derfeudalenPresse gegen Alles , was nicht ihrer Ansicht
ist , dauern fort . Die Sprache einzelner Organe derselben ,
namentlich der „ Berlin . Revue " und der „ Zeidler . Korr .

"
,

übersteigt neuerdings an Cynismus Alles , was diese Sorte
von Presse seit Jahren geleistet hat ; — und das will schon
Etwas sagen !

Wien , 13 . Juli . Die „ Presse " nimmt heute ihre Nach¬
richt von einer Ministerialkommission zurück , welche aus den
Ministerialräthen v . Gagern ( Auswärtiges ) , Peter ( Finan¬
zen) und Blumfeld ( Handel ) bestehen und die Aufgabe haben
sollte , über die Reform des österreichischen Zolltarifs und über
die nächsten behufs der Verhandlung mit dem Zollverein zu
unternehmenden Schritte zu berathen . Eine solche Komis -
sion existire gar nicht .

Dagegen — fährt die „Presse " fort — besteht schon seit längerer
Zeit «ine Zollkommission , welche unter dem Vorsitz des Baron
Hock die Ministerialräthe Mohr , Peter und Blumfeld — die beiden Elfte¬
ren aus dem Finanzministerium , der Letztere aus dem Handelsministe¬
rium — zu ihren Mitgliedern zählt , und welche sich für eine einzelne
Frage je nach Bedarf auch durch einen oder den andern Rath des aus¬
wärtigen Ministeriums verstärken kann . Daneben aber werden seit
kurzem im Finanzministerium , und nur in diesem , von mehreren Kä¬
then , unter der Leitung des Ministerialraths Peter , welchem der Zoll¬
direktor Mayer von Triest beigegeben ist, diejenigen Zolltarif -Reformen
ausgearbeitet , mit welchen Oesterreich in die Verhandlungen mit dem
Zollverein zu treten gedenkt .

Wien , 14 . Juli . Das Herrenhaus hat das Hei -
mathsgesetz durchberathen und das Gesetz in dritter Lesung
endgiltig angenommen . — Im Abgeordnetenhaus
machte der Präsident zunächst Anzeige von der wohlgefälligen
Annahme der Adresse Seitens des Kaisers . Von den 11
renitenten Czechen sind keine Erwiederungen auf die Mahnung ,
hier zu erscheinen , eingelausen ; dieselben werden darum für
ausgetreten betrachtet . Hierauf wird der Entwurf einer
Konkursordnung vorgelegt . Nachdem der Justizminister den¬
selben mit dem Grundsatz motivirt , daß er der Selbstbestim¬
mung der Gläubigerschaft möglichst freien Spielraum lassen
solle , bringt Giskra einen Antrag wegen Regelung des Ver¬
eins - und Versammlungsrechtes ein . IN . Mühlfeldt stellt
einen Antrag , betreffend die Zulassung der Juden zum No¬
tariat . Von den Abgg . Baron Tinti und Genossen ist eine
Interpellation an den Minister des Aeußern eingebracht
worden . Die Interpellanten führen als bekannte Thatsache
die wiederholten Verletzungen der österreichischen Grenze durch
russische Truppen an , und konftatiren , daß die Gewaltakte der
fremden Eindringlinge im Reiche die tiefste Entrüstung her¬
vorgerufen haben . Die , einzelnen Abtheilungen der öster¬
reichischen Armee zugefügte Kränkung werde von der Bevöl¬
kerung mitempfunden und verlange Genugthuung . Der be¬
kannte Tagsbefehl des Großfürsten Konstantin sei als eine
solche nicht anzusehen , derselbe habe vielmehr allseitige Ent¬
täusch » ,lg und allgemeine Entrüstung hervorgerufen . Die
Interpellanten , jeden der einzelnen , vom Tagsbefehl selbst zu -
gegebcnen Fälle speziell berührend , fragen : ob der am 13 .
^ ebr . ber Ulanow unrechtmäßig Verhaftete bereits an Oester¬
reich ausgeliefert wurde ? Ob von russischer Seite Entschä¬
digung geleistet , und ob speziell den Hinterbliebenen des er¬
mordeten österreichischen Soldaten von den Russen die ent¬
sprechende Genugthuung gewährt wurde ? Welche Genug¬
thuung die österreichische Armee für den völkerrechtswidrigen
Angriff bei Czulice erhalten habe ? Ob endlich die kaiserl .

Regierung den erwähnten Tagsbefehl etwa als eine Genug¬
thuung ansehe , oder ob vielleicht eine andere , bisher nicht in
die Oeffentlichkeit gelangte Genugthuung seitens der russischen
Regierung gewährt worden sei ? — Präsident erklärt , er
werde die Interpellation dem Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten mitthcilen . Hierauf wird zur Tagesordnung
(Bericht der Kommission über den Gesetzentwurf , betreffend
die Behandlung umfangreicher Gesetzvorlagen ) übergegangen .

Italien .
* Turm , 14 . Juli . D eputirtenkammer . Die HH .

Laporta und Miceli wollen eine Interpellation wegen
der Festnahme neapolitanischer Briganten im Hafen
von Genua stellen . Hr . Minghetti verlangt Verschiebung
der Interpellation aus unbestimmte Zeit . Miceli beharrt
auf seinem Verlangen für morgen , in Anbetracht der durch
diesen Vorfall im Lande hervorgerufenen Aufregung . Bag -
gio unterstützt den Vorschlag des Ministers ; er stellt die all¬
gemeine Aufregung in Abrede . Die Interpellation wird auf
unbestimmte Zeit hinausgeschoben .

Frankreich .
* Paris , 16 . Juli . Der „ Moniteur " widmet heute dem

verewigten Herzog vonHamilton folgenden Nachruf :
William Alexander Anthony Archibald Herzog

von Hamilton und Branden in Schottland und England ,
und von CHLtellcrault in Frankreich , erster Peer Schottlands ,
Lordleutnant der Grasschaft Lanark , Erbwächter des Schlosses Holyrood ,
hatte sich im Jahr 1843 mit Ihrer Großh . Hoheit der Prinzessin
Marie von Baden , Cousine deS Kaisers , vermählt .

Eben so hervorragend durch eine gewinnende , ausgezeichnete Persön¬
lichkeit, als durch einen scinfühlenden G . ist und einen mäßigen , lie¬
benswürdigen Charakter , wird der Herzog von Hamilton in Frankreich
und England , sowie in der ganze » hohen europäischen Gesellschaft das
tiesste Bedauern hinterlassen . Die Künste verlieren in ihm einen eben
so Wohlwellenden , als aufgeklärten Beschützer .

Der „ Constitutionnel " gibt folgende Einzelheiten über die
Umstände , welche den Tod des Herzogs von Hamilton beglei¬
tet haben . Auf die erste Nachricht der Krankheit des Herzogs
von Hamilton eilte die Kaiserin von St . Cloud nach dem
Hotel de Bristol , um Sc . Hoheit zu besuchen . Als nun alle
Hoffnung verschwunden war , entriß Ihre Majestät die Prin¬
zessin M ar i e und ihre drei Kinder dem schmerzlichen Anblick ,
den sie vor Augen hatten , und nahm sie sämmtlich mit sich
nach dem Pallast von St . Cloud . Der Herzog von Hamilton
ist 1811 geboren .

Der „ Moniteur " veröffentlicht heute den ratifizirten Ver¬
trag , der zwischen Frankreich , Spanien und Anam ab¬
geschlossen wurde . — Man schreibt dem amtlichen Blatt aus
Stockholm , den 9 . Juli , über den Besuch , welchen der dä¬
nische Souverän demnächst dem König von Schweden
in Helsingborg oder auf dem Schlosse Beckaskog in Schonen
abstatten wird :

. . . Es scheint , daß kein schwedischer Minister Karl XV. auf dieser Reise
begleiten wird . Man glaubt auch , daß seineiseits der König von Däne¬
mark keinen seiner Räthe mit sich bringen werde . Diese Zusammenkunft
scheint also rein freundschaftlicher Natur zu sein und nur auf Feste und ge¬
genseitige Empfangsfeierlichkeiten sich zu beschränken .

§ Paris , 16 . Juli . Die „ France " bespricht heute in
einem offiziösen Artikel die Frage desWaffenstillstandes
in Polen . „ Es liegt auf der Hand — sagt das Blatt — daß
die Konferenz , berufen , über die von den drei Mächten vorge -
schlagenen sechs Punkte zu berathen , in der allerungünstigsten
Lage sein würde , wenn sie sich inmitten der Leidenschaften
eines Bürgerkriegs vereinigen müßte . . . . In dem Augen¬
blick, wo die Unterhandlungen beginnen , muß der Kampf auf¬
hören . . . . Nur ist der Waffenstillstand , wie man ihn er¬
warten muß , nicht ein Vertrag zwischen 2 kriegführenden
Mächten , sondern eine Art einseitiger Vertrag ( vontrst
ullilstöi 'M , von der Initiative des Kaisers Alexander
ausgehend , wodurch der Politik und der Menschlichkeit genügt ,
und die Würde unangetastet bleiben würde .

" Die „ France "

findet dies so einfach und doch so nothwendig , daß es ihr un¬
möglich scheint , daß diese Nothwendigkeit nicht ebenso in St .
Petersburg , wie in Paris und London begriffen würde . Die
Bemerkungen der „ France " haben , wie wir hören , eine spe¬
zielle Bedeutung . Man kennt nämlich bereits die Antwort
Rußlands auf die französische Note . Es bedarf keiner Er¬
wähnung , daß die Antwort in den höflichsten Worten abge¬
faßt ist, und daß Rußland , wie nicht zu bezweifeln war , die 6
Vorschläge annimmt . Dagegen lehnt es in der schonendsten
Sprache den Waffenstillstand ab . Diese Weigerung müßte
nothwendiger Weise absolute Verwerfung der Propositionen
durch die Polen , das Nichtzustandekommen der Konferenzen
nach sich ziehen . Darin liegt der Schlüssel zu obiger von Hrn .
Drouyn de Lhuys inspirirten Note . Mittlerweile wird man ,
um einem definitiven Entschlüsse der polnischen National¬
regierung zuvorzukommen , die Ansicht zu verbreiten sich be¬
mühen , daß ein Waffenstillstand — diese conditio sine gun
non — dem Zusammentritt der Konferenzen auf dem Fuße
folgen wird , wenn er ihnen nicht vorangeht . — Das fran -
zösisch - polnisch ^ Komitce in Paris organisirt eifrigst
Komitees in allen Städten Frankreichs , um die Absendung
von Petitionen an den Senat zu Gunsten einer faktischen In¬
tervention für Polen zu veranlassen . — Es scheint , daß im
Widerspruche mit Dem , was bis jetzt beabsichtigt , der G e -
setzgeb . Körper nicht vor dem Monat November einbe¬
rufen werden soll . Gleichzeitig würde die Session des Se¬
nats eröffnet , welchem sofort mehrere wichtige Senatus -
Consulten vorgelegt werden . — Der Justizminister Hr . Ba¬
rsche tritt heute Abend eine Reise nach einem deutschen Bade
an . Er wird für den 15 . Aug . wieder in Paris sein . — Die
heutige Börse war verhältnißmäßig fest . Die französische
Bank hat nicht , wie man befürchtete , ihren Diskonto erhöht
und die Kurse besserten sich , bei freilich wenig belebtem Ge¬
schäft . Rente bleibt 68 .90 . Cred . Mob . 1185 . Jtal . Anl . 72 .

Niederlande .
Rotterdam , 15 . Juli . ( Südd . Ztg .) Gestern wurden

im Haag die ratifizirten Urkunden über die drei mit Bel¬

gien abgeschlossenen Verträge ausgetanscht . — Der König
begibt sich demnächst nach Baden -Baden .

Rußland und Polen .
Aus St . Petersburg erhält die „ Generalkorr .

" die po¬
sitive Mittheilung , daß Erzbischof Felinski dieser Tage vom
kaiserlichen Schlosse Gatschina nach Jaroslaw geführt und
dorthin auf unbestimmte Zeit internirt wurde .

Neueste Levantepost .
* Marseille , 16 . Juli . Briefe aus Konstantins -

pel , 9 . d . , melden , daß die Circassier des Dagheftan bei
der Einnahme des befestigten Dorfes Za ca tala 900 Rus¬
sen , worunter 2 Generale , über die Klinge springen ließen .

Die Nachrichten aus Griechenland gehen bis zum 10 .
Alle Truppen , die sich in Athen befanden , sind nach den Pro¬
vinzen geschickt worden . Die Hauptstadt ist ruhig .

Großbritannien .
* London , 14 . Juli . In der gestrigen Sitzung des Un¬

terhauses brachte EarlGrey die polnische Frage zur
Sprache .

Er beantragt eine Adresse an die Krone mit der Bitte um Vorlage
über die Angelegenheiten Polens . Er hege , sagt er , die Besorgniß , daß
England in bedenkliche Verwicklungen gereichen dürfte , und er denke
daher , das Parlament dürfe nicht auseinander ephen , bevor eS über die
Ansichten der Regierung vcllständige Aufklärung erhalten habe . Ein

Krieg mit Rußland zu Gunsten Polen « würde feiner Meinung nach
ein großes Unglück sein ; und ohne einen Krieg im Sinne zu haben ,
könne England doch durch seine jetzige Politik allmäliz zu Feindselig¬
keiten hingezogen werden . Er wünsche zu wissen , wrlchen Grund
Ihrer Majestät Regierung zur Annahme habe , daß die Polen von den
der russischen Regierung vorgeschlagenen sechs Punkten irgend ein Heil
für sich erwarten werden . Seine eigene Meinung sei , daß die Auf¬
ständischen nichts Geringeres als vollständige Unabhängigkeit annchmen
würden . Die diplomatische Einmischung Englands sei nur geeignet ,
trügerische Hoffnungen zu erw cke» und mehr Böses als Gutes zu stiften ;
denn während sie die Polen in ihrem Kampfe aufmri - terc , fordere sie
auch das Nationalgesühl des russischen Volkes heraus , und in der Thal
habe dieses durch mannigfache Kundgebungen gezeigt , daß es den Kamps
gegen den Aufstand als einen heiligen Krieg betrachte . Obwohl er
nun einen Krieg für die polnische Sache verdammen müsse , beklage er
doch die traurige Lage jenes Landes von ganzem Herze » , und mit
Grauen und Entrüstung habe er von den Grausamkeiten gelesen , welche
die Russen sich gegen daS unglückliche Volk erlauben . Trotzdem wie¬

derhole er , daß seiner Ueberzeugung nach eine bewaffnete Dazwischen -

kunft die Drangsale Polens nur verschlimmern könne .
Earl Russell räumt ein , daß eine bewaffnete Intervention nicht

am Platz sein würde . Wenn man bedenke , wie unbestimmt die Aus¬

dehnung sei, welche man dem Begriffe Polen zu geben habe , so gelange
man zu dem Schlüsse , daß eine solche Intervention ein Unrecht gegen
Rußland und ein Unglück für Europa sein würde . Die Argumentation
Lord Grey 's laufe daraus hinaus , daß es am besten sei , nichts zu thun ;
allein die Geschichte der letzten Zeit biete mehrfach den Beweis , daß durch
das ruhige Gehenlassm der Krieg und der Ausbruch der menschlichen
Leidenschaften nicht nur nicht verhindert worden seien , sondern daß ihnen
sogar Vorschub geleistet werde . Wenn man die Hände in den Schoß lege,
so sei das rine selbstsüchtige und zur Jsolirung führende Politik . Ihrer
Majestät Negierung habe sich in Unterhandlungen mit Frankreich einge¬
lassen und sehr ernstliche Berathungeu mit Oesterreich gepflogen , das seine
polnischen Untcrthanen in einer sehr ancrk,nnenswerthen Weise behandle .
Er sehe nicht ei» , weßhalb Rußland nicht dem von Oesterreich gegebenen
guten Beispiel folgen sollte . Seines Erachtens seien Waffenstillstand
und Amnestie keine leeren Phantastereien , sondern ließen sich ausführen .
Da England seine Vorschläge auf den Wiener Vertrag stütze , so habe eS
von der Voraussetzung ausgche » müssen , daß Rußland in Polen regiere ,
und habe seine Vorschläge so sormuliren müssen , daß Rußland sie anneh¬
men könne . Nehme Rußland die sechs Vorschläge an , so würden diesel¬
ben «ine Konstitution für Polen sein und für Europa eine Garantie , daß
in Polen eine ordentliche Regierung bestehen würde . Polen könne durch
die diplomatische Einmischung Englands keinen Schaden erleiden , da ,
wenn,sich irgend Etwas für Polen erlangen lasse, es nur durch die Ein¬
mischung der Großmächte erlangt werden könne .

Lord Brougham bedauert , daß der Staatssekretär des Auswärtigen
die Unmöglichkeit einer bewaffneten Dazwischcnkunst in einem Augen¬
blick ausgesprochen hat , wo die russische Regierung sich über die zu ge¬
bende Antwort entscheiden soll . ( Earl Russell : Sie hat sich entschie¬
den . Die Antwort wird morgen abgehen .) Ja , aber man vergebe
nicht , daß , ehe sie abgehe , die Erklärung des Staatssekretär « in St . Pe¬
tersburg bekannt sein werde . Und diese Kenntniß könne nicht nur aus
den Ton , sondern auf den Kern der russischen Depesche von Einfluß sein .
Uebrigens sei er selbst gegen jede bewaffnete Einmischung .

Lord Dc rb Y ist vollkommen mit den Ansichten der Regierung einver¬
standen , insoweit diese Ansichten gegen einen Krieg mit Rußland sind ;
ja selbst die diplomatische Eit Mischung will ihm nicht gefallen , da sic
früher oder später zum Kriege führen könne . Selbst ein Kamps gegen
Polen sei nicht unmöglich , denn falls Rußland die sechs Punkte an -
nchme und Polen sie verwerfe , so hätte Rußland ein Recht , von Eng¬
land zu fordern , daß eS mit aller Macht die Polen zur Nachgiebigkeit
zwinge .

Nach einigen Worten Earl Granville ' s wird Earl Grey 's An¬
trag auf weitere Vorlagen genehmigt .

Amerika .
* Neu - Nork , 3 . Juli , Morgens . Am Mittwoch Morgen

ist das 1 . Armeekorps Meadc ' s unterm Befehl des Gene¬
rals Reynolds , dem das 5 . Korps unter Howard folgte ,
von Osten her in Gettysburg eingezogen . Als es auf der
andern Seite wieder " heraustrat , begegnete es dem südstaat¬
lichen Korps des Generals Hill , welches von Chambersburg
kam und sich in Schlachtordnung der Stadt näherte . Der
Kamps begann sogleich . Zu Anfang der Schlacht machte
General Reynolds durch ein geschicktes Manöver den Gene¬
ral Archer mit etwa 1000 Südlichen zu Gefangenen . Rey¬
nolds schlug sich seit zwei Stunden , als Howard erschien ; in
diesem Augenblick war es den südlichen gelungen , zum Theil
seinen rechten Flügel zu umgehen . Howard gab Schurz den
Befehl , mit der 2 . Division einen Hügel rechts von Reynolds
zu besetzen , aber eine Bewegung des Feindes auf der Rechten
von Schurz hinderte diesen , den Befehl zur Ausführung zu
bringen . Der südliche General Ewell erschien hieraus mit



25 OM Mann und stellte Batterien auf, welche die Unionisten
zwischen zwei Feuer nahmen und ihnen große Verluste zu -

füaten . Da das Korps Reynolds hatte zurückweichen müssen ,
konnte Howard seine Stellung nicht behaupten . Um 4 Uhr
zogen sich beide Korps auf einen Punkt südlich von Gettys¬
burg zurück , wo sie mit andern Korps der Armee Meade 's
sich vereinigten . Nach dem Kampf besetzten die Südstaat¬
lichen Gettysburg . Die Unionisten waren 20,OM Mann
stark gegen 50,OM Südstaatliche . Howard 's Korps hat
3M0 Mann , Reynolds 15M Mann verloren . Am nächsten
Tage bombardirte Lee die Stadt Carlisle .

* Neu -Nork , 3 . Juli , Abends . Nachrichten aus Vicks -
burg vom 28 . Juni bestätigen , daß die Südstaatlichcn sich
gut vertheidigen ; sic haben Verstärkung von Braxton - Bragg
erhalten .

* Neu -Uork , 4 . Juli . General Reynolds ist im
Kampfe bei Gettysburg getödtet worden . Die Unionisten
behaupten , 6000 Gefangene gemacht zu haben . Der Kampf
dauert fort , aber man kennt nicht seinen Erfolg . Man mel¬
det ausVicksburg , daß die Südstaatlichen unter Befehl
Johnstone

's sich vorbereiten , Grant anzugreifen . Rosen¬
kranz hat die Südlichen von Tullahoma verjagt . Man
sagt , Letztere seien entmuthigt und ziehen sich gegen Winche¬
ster zurück .

* Neu - Aork , 4 . Juli , Morgens . Der offizielle Be¬
richt des Generals Me ade sagt :

Der Feind hal mich am 2 . angegriffen . Nach einem sehr heißen Kampfe
wurde er auf allen Punkten zurückgeworfen . Wir haben eine bedeutende
Zahl von Tobten und Verwundeten . General Zook wurde getödtet . Die
Generale Silles , Barlow , Graham und Parren sind leicht verwundet .
Wir haben eine große Anzahl von Gefangenen gemacht . Am 3 . begann
um 8 Uhr Morgens die Schlacht auf 's neue . Der Feind konnte sich keiner
einzigen unserer Stellungen bemächtigen . Er hatte viele Todte , wor¬
unter General Barkodale von Mississippi . Wir haben 160V Gefangene
gemacht .

Der Bericht Meade ' s enthält noch viele andere Einzel¬
heiten . Es geht daraus hervor , daß die Unionisten ihre
Position behauptet haben , und daß der Feind den Angriff
nicht erneuert hat . Die beiden Armeelt scheinen nach dem
Kampfe in denselben Stellungen verblieben zu sein , die sie
beim Beginn desselben inne hatten .

* Neu -Aork , 4 . Juli , Abends . Offizielle Nachrichten
melden , daß der gestern Nachmittag gegen das Zentrum und
den linken Flügel der Unionsarmee gerichtete neucAngriff
drei Stunden gedauert hat und zurückgeschlagen worden ist .
Der Feind hatte 450 Kanonen . Nach allen Anzeichen tritt
er den Rückzug an , doch fand ihn eine Kavallerierekognos -
zirung noch in Stärke . Für den Augenblick hat der Kampf
aufgehört . Die Unionisten haben schwere Verluste erlitten .

Präsident Lincoln hat eine Botschaft veröffentlicht , des
Inhalts , daß , nach den neuesten Nachrichten , die Armee sich
mit Ruhm bedeckt habe , und daß Alles einen großen Erfolg
für die Sache der Union in Aussicht stelle .

Baden .
* Karlsruhe , 17 . Juli . Vielfach laut gewordenen Wünschen zu

entsprechen , hat eine Anzahl Mitglieder der Zweiten Kammer sich dahin
vereinigt , eine Besprechung in größerem Kreise , wo möglich aus
allen Theilen d»s Landes , zu veranlassen . Dieselbe wird Sonntag den
26. d. M . zu O s f en b u r g im Saale des Salmcnwirthshauses , Mor¬
gens 8 ' /z Uhr , stattfinden . Als Gegenstände der Verhandlung sind vor¬
erst in Aussicht genommen : a) Die politische Lage des badischen Landes
im Allgemeinen , b) die Aufgaben des bevorsteh nden Landtages von
1863/64 , und e) die Organisation der liberalen Partei und ihr Verhält -
niß zu den Ergänzungswahlen .

Wertheim , 14 . Juli . Die Nachricht , daß die Regierungsvorlage ,
den Bau einer Eisenbahn von Gerlachsheim nach Wertheim detr .,
von der hohen Zweiten Kammer angenommen worden ist, hat hier die
größte Freude hervorgerusen , die sich auch äußerlich durch Böllerschüsse ,
Beflaggen der Häuser , Illumination der Burg , Feuerwerk u . s. w . einen
Ausdruck gab .

^ Wolsach , 16 . Juli . In unserer Nähe hat gestern ein höchst
beklagenswerther Unglückssall stattgesunden . In einem einzeln stehen¬
den Bauernhof in Häuserbach , Gemeinde Einbach , brach Nach¬
mittags 4 Uhr ein Brand aus , der so rasch um sich griff , daß die aus
dem Thal hrrbeieilende Hilfe nichts mehr gegen die Wuth der Flammen
vermochte . Die Hausfrau , welche , in der Nähe beschäftigt , das Feuer
zuerst bemerkte , eilte in das Zimmer , um ihre drei Kinder zu retten .
Während sie , das eine aus dem Arm und die anderen an der Hand ,
zur HauSthüre heraus wollte , siel das brennende Strohdach herab und
drückte sie zu Boden . Sie raffte sich wieder auf und konnte sich , wenn
auch mit Brandwunden , mit dem einen Kinde retten . Die beiden
andern aber , wovon das eine 5 , das andere 4 Jahre alt war ,
fanden in den Flammen ihren Tod . Auch Vieh ist viel
verbrannt ; ebenso Fahrnisse aller Art . Die Entstehungsursache des Bran¬
des ist noch nicht bekannt .

A Konstanz , 15 . Juli . Die durchlauchtigste Großherzog¬
liche Familie hat heute Nachmittag nach mehrwöchentlichem Aus¬
enthalt Schloß Mainau wieder verlassen und ist mit dem '/ -^ -Uhr -Zug
abgereist . Höchstderselben war Seitens der Stadt und der Behörden
ein festlicher Abschied am Bahnhof bereitet ; zugleich war eine Ehren¬
wache ausgestellt und die Regimentsmustk spielte die Festhymne . Wir
dürft » uns der freudigen Hoffnung hingeben , die höchsten Herrschaften
bald wieder zu nochmaligem längerem Aufenthalt aus der reizenden
Mainau begrüßen zu können .

Furtwangen , 14 . Juli . ( Oberrh . Kur . ) Wir werden hier im
Monat August zwei Feste auseinander feiern . Am 15 . nämlich wird
ein . Schwarzwälder Sängertag " hier sein , und zwar zur
Feier des vor 25 Jahren gegründeten hiesigen Gesangvereins . Arien " .
Es haben sich zur Theilnahme an diesem Feste bereits zwölf Vereine
gemeldet . Den 16 ., 17 ., 18 . und 19 . desselben Monats wird der hiesige
Schützenverein sein jährliches Hauptschießen mit herkömmlicher
Festlichkeit abhalten .

Badischer Landtag .
PfKarlsruhe , 17 . Juli . 112 . öffentliche Sitzung derZweiten» » mm er , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildcbrandt .
Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident des Mini¬

steriums des Innern , Staatsrath vr . Lamey ; der Präsident des Fi¬
nanzministeriums , Staatsrath vr . Vogelmann ; Ministerialrath
v . Freydvrs ; später der Präsident des Ministeriums des Auswärtigen
und des Handels , Frhr . v . Roggenbach ; Ministerialrath Walli .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sekretariat eine Peti¬
tion des Notars Sütterlin in Kandern in Betreff seiner Enthebung
von der Verwaltung des Notariats Wiesleth an .

Der Tagesordnung gemäß erstattet Abg . '.ü alli Bericht über die von
der Ersten Kammer beschlossene, das richterliche Prüsungö -
recht betreffende Abänderung des 8. 23 des Polizeistrafgesetz¬
buches .

Die von der Ersten Kammer angenommene Fassung lautet :
Die Polizeigerichte können zwar die gesetzliche Giltigkeit , nicht aber die

Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit polizeilicher Verordnungen und Vor¬
schriften einer Prüfung unterziehen .

Die Kommission beantragt Zustimmung zu dem Beschlüsse der Ersten
Kammer , da hievon das Zustandekommen des Gesetzes abhänge und dieses
Haus doch auch , wenngleich in anderer Fassung , das Prüfungsrecht der
Richter anerkenne . Da das Polizeistrafgesetzbuch doch nicht eher in Kraft
treten könne , bis ein Gesetz über das PolizUstrasversahren vereinbart sei ,
das zugleich durch Zulassung eines Rekurses Garantien gegen eine un¬
gleiche Rechtsanwendung hinsichtlich des richterlichen Prüfungsrechts
biete, so beantragt die Kommission weiter , die Kammer möge die Erwar¬
tung zu Protokoll aussprechen , die großh . Regierung wolle in dem Ge¬
setzentwurf über das Polizeistrasversahren Bestimmungen über die Zu¬
lässigkeit des Rekurses wegen Anwendung des H. 23 an den obersten Ge¬
richtshof oder einen zu errichtenden Staatsgerichtshof treffen .

Abg . Prestinari : Er wolle seinen jrühern Antrag aus Beharren bei
dem Beschluß der Zweiten Kammer nicht wiederholen , um das Zustande¬
kommen des Gesetzes nicht zu gefährden ; er wolle sich nur über die in for¬
meller und materieller Beziehung starke Zumuthung der Ersten Kammer
aussprechen , die eben lediglich ihren früher » Beschluß mit einer ganz un¬
bedeutenden Abänderung wiederholt habe , ohne auf die Frage , wieweit
das richterliche Prüsungsrccht zu gehen habe — und nur dies , nicht das
Prüsungsrecht selbst, sei der Streitpunkt — in eine Prüfung und Erör¬
terung einzugehen . Die zu Protokoll beantragte Erwartung sei jedenfalls
als eine Verbesserung anzusehen .

Der Präsident des Ministeriums des Jnnern , Staatsrath Lamey :
Nach der jetzigen Lage der Sache scheine ihm die Zustimmung zu dem
Beschlüsse der Ersten Kammer das Zweckmäßigste zu sein ; daß das andere
Haus beabsichtigt habe , der Zweiten Kammer eine starke Zumuthung zu
machen , glaube er nicht . Den weitern Antrag der Kommission bezüglich
der Erledigung vorkommender Konflikte halte er sür passend . In einer
Reihe von Fällen würden übrigens die höher » Verwaltungsbehörden
selbst zur Entscheidung derselben kompetent sein .

Abg . Kusel erklärt sich mit dem Abg . Prestinari einverstanden .
Die Zweite Kammer sei davon ausgegangcn , daß die große Streitfrage
über das richterliche Prüsungsrecht in allgemeiner Weift , während sie jetzt
in einem minder wichtigen Gesetz entschieden werde . Ec hoffe , daß da¬
durch die Regierung sich nicht abhalten lasse , ja daß es ihr ein weiterer
Grund sei , ein allgemeines Versassungsgesetz vorzulegen .

Nach einer kurzen Bemerkung des Berichterstatters wird der Kommis -
flonsantrag angenommen .

Die Tagesordnung führt weiter zur Erstattung und Berathung von
Petitionöberichtcn .

1 ) Abg . Sieb berichtet über die Bitte des Joseph Hein von Agla -
sterhausen , die Herausgabe von Liegenschaftsaccije betr .

Der Kommissionsantrag auf Tagesordnung wird ohne Diskussion
angenommen , ebenso bei der

2 ) Bitte der Vertreter des Amtsbezirks Kork um Aufhebung des
Brückenzolles überhaupt oder um Aushebung des Brückengeldes für
Fußgänger , worüber der Abg . Kusel berichtet .

3 ) Abg . Seiz erstattet Bericht über die Bitte vieler Schwarz -
waldgcmcinden um Uebernahme der Kosten sür Herstellung der
Winterbahn aus Staatskosten .

Der Antrag aus Tagesordnung wird angenommen , ebenso der
Wunsch zu Protokoll , die Regierung möge bei Erlassung eines neuen
StraßengesetzeS aus zweckmäßige Vertheilung der Beitragskosten Bedacht
nehmen .

4 ) Abg . Allmang berichtet über eine Bitte von Obrigheim
und andern Gemeinden um Errichtung einer Haltstation in Obrig -
h . im , beziehungsweise Gestattung der Passage sür Fußgänger über die
Eisenbahnbrücke .

Bezüglich der ersten Bitte wird der Antrag auf Tagesordnung , be¬
züglich des eventuellen Gesuchs der auf Ueberweisung an großh . Staats¬
ministerium angenommen .

5) Abg . Fingado berichtet über die Bitte derWaldhüter von
Heidelberg um Ausbesserung ihres Gehalts .

Die Kommission beantragt wegen mangelnder Enthörung Uebergang
zur Tagesordnung .

Der Präsident des Finanzministeriums , Staatsrath Vogelmann ,
erklärt , daß eine Aufbesserung der Gehalte der Waldhüter , die in der
That zu gering seien , im nächsten Budget vorgesehen werde .

6) Abg . Allmang berichtet über die Bitte des Josef Baum -
gärtner von Eppingen um Pensionsnachzahlung .

Abg . Kusel erstattet Bericht über
7 ) die Bitte des Drehermeisters Neuer von Heidelberg , den feuer¬

gefährlichen Zustand zwischen seinem und dem Nachbarhause des Kauf¬
manns Tränkle betr .

8 ) Die Bitte der Gemeinden Krautheim und Boxberg um
Wicderaufhebung des Gesetzes vom 4 . Okt . 1862 .

9 ) Die Bitte der Stadtgemeinde Stühlingen um Verleihung einer
Bezirksverwaltungsstelle .

10 ) Die Bitten der Stadtgemeinde En bin gen und anderer um Ver¬
leihung eines Amtssitzes , sowie der Gemeinde Kenzingen und anderer
um Beibehaltung ihres Amtssitzes .

Ueber die unter 6— 10 ausgezählten Petitionen geht die Kammer ohne
Diskussion zur Tagesordnung über .

Abg . Kufe gerichtet weiter über
11 ) die Bitte der Burschenschaft „Teutonia " in Freiburg um

Revision der akademischen Gesetze.
Ueber die formelle Frage , ob die Petenten zur Ausübung des Petitions¬

rechtes , welches jedem „ selbständigen badischen Staatsbürger " zustehe ,
berechtigt seien , will die Kommission zu Gunsten des Petitionsrechtes kei¬
nen weitern Anstand erheben .

Die gestellte Bitte sei keine neue , schon auf mehreren früheren Land¬
tagen seien ähnliche der Regierung empfehlend überwiesen worden .

Was die Sache selbst betreffe, so bedürfe es nur einer Ueberflcht über die
-einzelnen Bestimmungen der akademischen Gesetze, um die Ueberzeugung
zu gewinnen , daß viele derselben mit den in unserm Rechtsleben geltenden

Grundsätzen im Widerspruch stehen und einer Abänderung bedürfen .
Zwei Fragen drängten sich dabei der Erwägung auf : Ob der besondere
akademische Gerichtsstand noch sortbestehen solle ; seiner , ob und inwieweit
bei Erlassung akademischer Gesetze die Mitwirkung der Stände erforder¬
lich sei .

Mit einzelnen , aber nicht mit allen Beschwerdepunkten der Petition
erklärt sich die Kommission einverstanden .

Die Studentenverbindungen können nicht mehr allgemein verboten
und beschränkt werden , wie dies die Bundesbeschlüsse vvrschreiben ; da¬
gegen kann sich -die Kommission nicht damit einverstanden er¬
klären , daß den Studirenden politische Verbindungen gestattet sein sollen ;
sie würden dadurch von ihrem Beruf «, dem Studium , abgezogen . Da¬
mit sei nicht gesagt , daß man ihnen verwehren wolle , ein Interesse an
vaterländischen Angelegenheiten zu nehmen .

Für vollständig begründet hält die Kommission die Vorwürfe gegen
das veraltete Verfahren in Nntersuchungssachen . Die Absorderung de«
Ehrenworts von dem Angeschuldigten darüber , ob er schuldig sei oder
nicht , sei geradezu eine moralische Tortur .

Die Kommission stellt den Antrag , die Petition dem großh . Staats¬
ministerium empfehlend zu überweisen .

Der Präsident des Ministeriums des Jnnern , Staatsrath Lamey :
An und sür sich habe er dagegen Nichts einzuwenden und halte manche
Bemerkung des Kommissionsberichts sür zutreffend . Doch müßten sich
die Petenten darüber klar werden , daß mit der Aushebung der akademi¬
schen Gerichtsbarkeit nicht auch die Disziplin aufhöre . Disziplinarvor -
schriften bestehen an jeder derartigen Anstalt und find nöthig . Vermöge
der Disziplin können auch Bestimmungen getroffen werden , damit Einer
die Wahrheit sagt ; das sei keine Tortur .

Berichterstatter Kusel : Zunächst müsse er bemerken , daß die Peten¬
ten nicht um Aufhebung der akademischen Gerichtsbarkeit bitten , welche
sie vielmehr beibehalten wissen wollen . Was die Frage des Ehrenwortes
betreffe , so sei diese Maßregel von den Disziplinarmitteln doch etwas ver¬
schieden ; sie schließe gewissermaßen die Freiheit des Willens au « , indem
die Ablegung de « Ehrenworts erzwungen werde . Deßhalb biete es auch
keine Garantie , verleite vielmehr gerade zum Worlbruch .

Slaatsralh Lamey : Für die Abnahme des Ehrenworts sei er
auch nicht ; in dieser Beziehung wünsche er die Studenten nach den ge¬
wöhnlichen Gefttzkn beurtheilt zu sehen.

Abg . Beck spricht über den Unterschied zwischen den früher » und
jetzigen Zeiten und Umständen , und über die Verwirrung der sittlichen
Begriffe , die ein solcher moralischer Zwang hervorbringe . Ec habe
früher eine Universität gekannt , wo das Ehrenwort , in keine
Burschenschaft einzutreten , abgegeben werden mußte , trotzdem aber fast
die ganze Universität in der Burschenschaft war .

Slaatsralh Lamey : Davon handle cs sich nicht ; dieses Ehrenwort
sei ein Verspruchseid und als solcher schon nicht zu billigen .

Was das VerbindungSw . sen betreffe , so sei den Studirenden durch eine
Verordnung ja erlaubt , Verbindungen einzugehen .

Berichterstatter Kusel : Der § . 71 der akademischen Gesetze bestimme ,
daß dem Angeschuldigten das feierliche Ehrenwort abgenommen werden
könne , und zwar auch bei bedeutenden Kriminaluntersuchungen , und eben¬
so werde in andern Fällen , z . B . Alimentationsprozeffen , ein Ehrenwort
abverlangt . Das seien doch mehr als DiSziplinarsachen . Ob in den
letzter» es angewendet werden solle, das sei eine ganz andere Frage ; aber
als Beweis und Ueberführu igsmittel in größeren Sachen sei diese Ab¬
nahme des Ehrenwort « durchaus unzulässig .

Staatsrath Lamey : Damit sei er auch einverstanden ; allein ihm sei
es nicht bekannt , daß der Fall in größern Sachen vorgekommen .

Der Kommissionöantrag wird hierauf angenommen .
12 ) Abg . Wundt erstattet Bericht über die Bitte des vormaligen

Pfarrers Köchlin in Schwetzingen um Revision einer gegen ihn ge¬
führten Untersuchung .

13 ) Abg . Fingado berichtet über eine Bitte des Landwirths
Schönbein von Borberg um Aufhebung der Wasenmeisterei .

Bei beiden wird der Kommissivnsantrag aus Uebergang zur Tages¬
ordnung angenommen und hiermit die heutige Sitzung geschlossen.

-j-j - Karlsruhe , 17 . Juli . 113 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung auf Montag den 20 . Juli , Vormittags 9 Uhr .
1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Berathung des Berichts des Abg .
Kirsner über die von der Ersten Kammer zu dem Entwurf des Ge¬
setzes über die Organisation der inncrn Verwaltung beantragten Aende -
rungen .

Vermischte Nachrichten.
— Münchcn , 14 . Juli . (N . K .) Heute hat sich der reiche Graf

v . Bcrchem - Haimhausen , Maltheserordensritter rc. , durch einen
Pistolenschuß entleibt . Her Unglückliche war seit längerer Zeit von
einem schweren Hämorrhoidalleiden heimgesucht .

— Lindau , 15 . Juli . Die vollständige Hebung des , Ludwi g"
ist noch immer nicht gelungen ; es wird dieselbe um so schwieriger , als
der Körper des Dampfschiffes durch die bisherigen Hebungsversuche
schwer beschädigt ist .

— Leipzig , 14 . Juli . Hr . Fr . Lass alle läßt der „ D . Allg .
Ztg ." die Mittheilung zugehen , daß er — „zum Bevollmächtigten des
Arbeitervereins für die Schweiz , mit der Befugniß , Unterbevollmächtigte
in den einzelnen Ortschaften derselben anzustellen "

, Georg Herwcgh
in Zürich ernannt habe .

— Chur , 14 . Juli . ( N . Zür . Z .) Gestern Nachmittag von 2 bis
4 Uhr ist das liebliche , von etwa 800 Seelen bewohnte Seewis bis
auf die Kirche ( auf deren Friedhof der Dichter Sali « ruht ) und drei
Häuser abgebrannt .

— LaChauxdeFondS , 14 . Juli . ( Fr . I .) Folgende Prä¬
mien wurden bis jetzt von deutschcnSchütz -en erlangt : Feldkehr¬
scheibe ( 80 Nummern ) Becher : Tritschler aus Baden , de Leuw aus
Düsseldorf , Rheinberger aus Neustadt a . d. H. Standkehrscheibe (25
Nummern ) : Bermeitinger aus Schopfheim in Baden einen Becher , und
Althaus aus Sonthofen eine Uhr .

— La Chaur de Fonds , 15 . Juli . ( Sch . M .) Gestern feier¬
licher Empfang der französischen , deutschen, italienischen Schützen . Erster «
in Begleitung der Schweizer in Paris , Letztere von den Deutschen abge -
holt , welche dann zum nächsten Nalionalschießen in Mailand geladen
wurden . Thema aller Reden : Verbrüderung aller freien Nationen .
Am Mittagessen Redner : vr . G r ü n in vier Sprachen , trank auf Ga¬
ribaldi , Erwachen Frankreichs , Einheit Nordamerika '« und Deutschlands .
Tägliche Sammlungen sür Polen .

* Maxau , 17 . Juli . R h e i n w a s s e r w Lr m e : 17 Gradl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .



In der G Braun ' schen Hofbnchhandlung in
Karlsruhe ist zu haben :

Taschm-Fahilmplim
für

Württemberg, Aaden und Pfalz.
Mit Angabe der Preise .

In Etui . . Preis 6 kr .

Mfermdelbad Wolsach .
3 . Kur - und Fremdenliste .

Vom 1 . bis den 15 . Juli 1863 .
Im Badhause .

Hr . vr . Schmidt , prakt . Arzt von Ofsenburg . Hr .
Oberarzt Goller von Freiburg . Hr . Müller , Justiz¬
rath a . D . von Rastakt . Mad . Schnitzler mit Bed .
von Freiburg .

Im Gasthof zum Salinen , resp . Post .
Hr . Watlhcr von Gundelsheim . Hr . Oberamt¬

mann Rieder von Waldshut . Hr . Hofrath Zepf mit
Gefolge von Donaueschingen . HH - Weil ! und Cons .
von Schmicheim . Mad . Eberhardt von Bruchsal .
Hr . v . Erlanger , Bankier von Frankfurt a . M . Frau
l- r . Herders mit Fam > von Iserlohn . Hr . Reinbold
von Rastatt . Hr . Posthaller Neef mit Gattin von
Tryberg . Hr . Schiuetz mit Fam . von Frankfurt . Hr .
Kicbler

'
von Frewurg . Hr . I) r . Kern von Offenburg

und Hr . Lchember , Referendar von da . Hr . Mantz
mit Fam . und Bed . von Slraßburg . Hr . Steuer -
pcräqualor Braun von Gengenbach . Hr . Müller
von Offenburg . Hr . Gntekunst von Stuttgart . Hr .
Stadlgerichlsrath Prin mit Fam . von Berlin uno
Hr . Erlele , Kam . - Ger . - ReferendLr mit Fam . von da .
Hr . Postmeister Morstatt von Offenburg . Hr . v . Ger -
ftenberg , Geometer von Donaueschingen . Hr . Weiß
von Zürich . Hr . Ingenieur Nell von Donaueschingen .
Hr . v . Nauheim mit Fam . ( 4 Pers . ) von München .
Fräul . Fneoberger von Basel . Hr . Taron , Partik .
von Stratzburg . Hr . Landwerli » , Hotelbesitzer von
Colmar . Mad Müller mitKrndern und Bed . ( dPers .)
von Frankfurt a . 9N.

Im Gasthof zur Krone .
Hr . Professor Stumpf von Ofsenburg . Mad . Fuchs

von Mannheim . Hr . Hieber -Fünfgelt von Freiburg .
Hr . Sachs , Dekan a . D . , von Karlsruhe . Hr . Sachs ,
Pfarrer a . D ., von Durlach . Hr . Zollverwalter Schock
von Ostenburg . Hr . Mimst . - Letrerär v . Klendgen
von Karlsruhe . Hr . Niusikus Stieffel von Mann¬
heim . Hr . Moder von Konstanz . Hr . Kaufsmann
von Mannheim .

Im Gasthof zum Engel .
Hr . Adam , Proprictaire , mit Fräul . Tochter von

Slraßburg . Fräul . Schweiß von Mannheim .
Im Gasthof zum Hirsch .

Hr . Hafter von Vrllingen .
Im Gasthaus zum Adler .

Hr . Oberamimann Kuen mit Fam . ( 3 Pers .) von
Lahr .

Im Gasthaus zum Ochsen .
Hr . Kamm . Fettst von Lchramberg . Hr . Senn ,

Schreinen « , von Kirchhofen . Mad . Compter mit
Tochlerlcin und Bed . von Karlsruhe ( 3 Pers .) . Zwei
Damen Löffler von Freiburg .

Im Gasthaus zum Zähringer Hof .
Hr . t »r . Scherbius mit Gattin und Sohn von

Frankfurt a . M . ( 3 Pers .) und Hr . Gastwirth Vogt
von Bühl .

In Privathäusern .
Frau Trautwein von Lehengericht . Hr . Wehrle ,

Wirth von Kirnbach . Hr . Klose , Kfm . von Karls¬
ruhe , und Mad . Hambel , Miuisterial -Revisors Wittwe
mit Tochter von da . Mad . Wölfle von Haslach . Hr .
Oberrcchnungsrath Reifs von Karlsruhe . Frau
v. Pfuhl und Fräul . Eisenlohr von Lahr . Fräul .
Mane Submann von Karlsruhe . Frau Fackler von
Schönwald . Hr . Wendt mit Gattin aus Sta . Cruz
auf Tenerifa .

Wolsach , den 16 . Juli 1863 .
Die Direktion der Badanstalt .

Z .Y.248 ._
B . Cöringer .

Z . z .32 . Nr . 822 . Bruchsal .

Erledigte Werkmeisters -Stelle .
Die Sielte eines Werkmeisters der Leinen - und

Bauwwollweberci und Aufsehers bei diesseitiger An¬
stalt mit einem jährlichen Gehall von 400 fl ., der aber
geeigneten Falls auch erhöht werden könnte , ist sofort
zu besetzen. Bewerber um dieselbe haben sich unter
Vorlage voUgilliger Zeugnisse über Tüchtigkeit in die¬
sem isewerbe , Leumund , Alter , Gesundheit und Fami -
licnverhältuisse längstens bis 27 . d. Mts . dahier
zu melden .

Bruchsal , den 11 . Juli 1863 .
Großh . bad . Verwaltung der polizeilichen Verwah -

rungSanstalt .
I . Ä . d . V .

Reuthen _
Z .y .201 . Nr . 3636 . Mannheim .

Schlosserei -Werkausseherftelle .
Es soll bei diesseitiger Strafanstalt ein Schlosserei -

Wcrkausscher mit einem Jahresgehalte von 400 fl. ,
nebst Dienstkleidung im Anschlag zu 26 fl -, freiem
Dicnsizimmer , Heizung und Beleuchtung eingestellt
werden .

Hlezu Lusttragcnde werden aufgesordert , sich läng¬
stens

innerhalb 14 Tagen
entweder mündlich oder schriftlich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse über Gewerbskcnnluisse , bisherige Auffüh¬
rung rc . bei diesseitiger Verwaltung zu melden .

Mannheim , den 13 . Juli 1863 .
Großh . bad . Kreisgefängniß - Verwaltung .

B l e n k n e r .
Z .Y. 160 . weannheim .

Gehilsenstellen
in .Baden , Rheinpfalz und Hessen , auf 1 . Oktober
zu besetzen, werden nachgrwiesen durch
_ Jinhoff K Stahl , Materialisten, Ma nnheim .

Z .Y.204 . Gernsbach .

Cigarren
von den feinsten Havanna bis zu den billigsten

und
in abgelagerter Waare zu Fabrikpreisen bei

Kl . in «Kerntzlrach .

Z .r .497 .

Mainz , Frankfurt a . M . öl Mannheim ,
Agent der Kölnischen Maschinenban-Aktien -Gesellschast in Köln,

empfiehlt :
Loeourobile , Dampfkessel , eiserne Dächer , Gas u . Was -
serleitrinnsrohren und ELsenkonstruktionen jeder Art .

Oeftreichifche Sechser
werden von mir mit 1 '/r Agio eingelöst . Sendungen gegenseitig franco.

G . Sontheinvev ln
Z .Y.172 . Sank - und Wechselgeschäft .

Z .Y. 144 . Frankfurt a . M .

Nur 2 Thaler Preuß . Courant
kostet ^ Original - Prämien - Loos für die am

30 . und 31 . Juli stattstndende Ziehung
der

Dieses für den Theilnehmer so sehr vortheilhafte Unternehmen enthält unter 33,000 Loosen 18,200 Ge¬
winne , worunter sich solche von

Rlhlr . 100 .000 ; Rthlr . 60,000 ; Rthlr . 40,000 ; Rthlr . 20,000 ; Rthlr . 10,000 ; Rthlr . 8000 ;
Rthlr . 6000 ; Rthlr . 5000 ; Rthlr . 4000 ; Rthlr . 3000 ; Rthlr . 2000 ; Rthlr . 1500 rc. rc. bis
Rthlr . 31 befinden .

Jedes gezogene Loos erhält unfehlbar einen Treffer , und findet die Auszahlung der Gewinnst « sogleich statt .
Gef . Aufträge werden pünktlich effektuirt , und in jeder Hinsicht eine aufmerksame und verschwiegene Be¬

dienung zugesichert durch
Karl Hensler in Frankfurt a. M .,

Staatseffekten -Handlung .
M .Z .Y.36 . Frankfurt a

3a « ,« « a Gulden
Hauptgewinn der vom Staate garantirten

neuen Prämien-Verloosung.
Ziehung am 1 . August l . I .

Dieses von allen bestehenden Gcldverloosungen mit
den größten Treffern ausgestaltete Unternehmen bietet
den Theitnehmern die äußerst günstige Aussicht dar ,
mit nur einer sehr geringen Einlage bcdculende Kapi¬
talien zu erlangen .

Hauptgewinne : fl . 300,000 ; fl. 50,000 ;
fl . 25,000 ; fl. 10, ' .00 ; fl . 5,000 ; fl . 1 .000 bis
fl. 600 niedrigster Gewinn , den jedes Obligations¬
loos mindestens erhalten muß .

Ein Antheilschein , für obige Ziehung giltig,
kostet fl t . 43 kr .

Sieben Antheilscheine , sür obige Ziehung gil¬
tig , kosten fl . 10 . 3 » kr .

Gef . Aufträge werden gegen Baaisendung oder Post¬
nachnahme prompt und verschwiegen ausgesührt , und
erfolgen die Gewinnlisten nach der Ziehung franko . —
Umfassende Verloosungspläne werden auf frankirtc
Anfragen gratis übersandt .

in Frankfurt a . M .,
_ Staats -Effekten -Handlung ._

SV » »
Es wird ein solid gebildeter Mann , welcher

einer Post - und Telegraphenexpedition vor¬
stehen kann , als Gehilfe und Briefträger , mit
Kost und Logis im Hanse , und einem ange¬
messenen Gehalt , gesucht .

Hiezu Lusttragende wollen sich alsbald
franko an die Expedition dieses Blattes wen¬
den .

Wirthschasts-Verkauf.
Z .Y.251 . In einer sehr gewerb -

reichen Amtsstadt des ScekreiseS ist
Gesundheilsiücksichten wegen ein

i vierstöckiges Wohnhaus mit Real -
' schildwirthschasts -Gerechtigkeit un¬

ter äußerst günstigen Bedingungen
zujverkaufen . 7
^ Dasselbe befindet sind in der schönsten Lage mitten
in ; der Stadst , enthält 20 gut eingerichtete Zimmer
nebst großem , schönem Tanzsaal , großem Oekonomie -
gebäude mit Scheuer und Stallung zum Unlerbringen
von ca . 60 Stück Vieh , laufendem Brunnen im Hofe ,
besonders stehendem Waschhause und Garten . >

Die Wirthschaft wurde bisher mit dem besten Er¬
folge betrieben , auch befinden sich dir Gebäulichkeiten
in gutem Zustande , und eignen sich dieselben ihrer
günstigen Lage und Einrichtung wegen zu jedem Ge¬
schäftsbetriebe .

Auf Verlangen wird auch noch das gesammle In¬
ventar , als : Vieh und sonstige Fahrnisse , ferner
ca . 200 Ohm Wein und ca . 30 Morgen Acker und
Wiesfeld in den besten Lagen nächst der Stadt in Kauf
gegeben .

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses
Blattes .

Z .y.69 . Neuweier , Amts Bühl .

Gasthausverkauf oder Ver¬
pachtung.

Unterzeichneter wünscht das
>ihm eigenthümliche , bisherige

Gasthaus , zum Rebstock' auf
1 . September d . I . ohne
Schildgerechtigkcit zu verpach¬
ten oder käuflich abzugeben .

Dasselbe liegt in der Mitte
de « schrjsrequcnten Weinortes Neuweier , an der neuen
BadencrsStraße , Ve Stunde von der Eisenbahn -Sta¬
tion Sternbach entfernt .

Außer geräumigen , für 14 Fuder Wein eingerichte¬
ten Kellern enthält es im ersten Stockwerk 4 Zimmer
und im zweiten einen großen Laak , nebst 4 Zimmern
und 2 Mansarden . Stallung , Scheuer , Remise und
Garten befinden sich unmittelbar am Hanse .

Vermöge seiner günstigen Lage würde es sich zu
einem offenen Geschäfte ganz vorzüglich eignen , haupt¬
sächlich für einen Kaufmann .

Neuweier , den 7 : Juli 1863 .
Josef Schindler , Rebstockwirth .

Z .y .249 . Sichern .

Gutsverkmrf .
Das wegen seiner schönen Lage und

Ausficht vielen Touristen bekannte kleine Gut , ge¬
nannt Hohbühl , ganz nahe bei Sichern , bestehend
aus circa 5 Morgen Ackerland , englischen Gartenanla¬
gen , Gemüsegarten fammt Gartenhaus , Belvedere
u . s. w . , ist wegen Wegzug des Eigenthümers billig zu
verkaufen .

Das Nähere zu erfragen bei Apotheker Lichten -
berger in Ackern._

LKaufgefuch
_ Es wird eine Weinhandlung

ovec ein Geschäft , womit dieselbe verbunden werden
kann , in einer belebten Stadt zu kaufen gesucht .

Frankirtc Offerten befördert die Expedition dieses
Blattes unter Nr . Z . y .165 .

Z .Y.233 . Stadt Kehl .

Liegenschafts-Verkauf.
Die Gemeinde Stadt Kehl beabsichtigt , am künf¬

tigen
Dienstag den 11 . August ,

Nachmittags 2 Uhr ,
in öffentlicher Steigerung in schicklichen Abtheilungen
zu verkaufen : ungefähr 13/r Morgen Haus - und Gar -
tenplatz dahier an der Hauptstraße gelegen , einerseits
Nebenstraße , anderseits die Anlagen vor dem Bahn¬
hof , vorn die Hauptstraße , hinten die Marktstraße .
Der Platz eignet sich seiner vorzüglichen Lage wegen
zur Errichtung jedes Gewerbsunternehmens . Die
Verkaufs - und Zahlungsbedingungen werden billig
gestellt .

Hiezu werden die Kaufliebhaber ringelnden .
Stadt Kehl , den 14 . Juli 1863 .

Bürgermeisteramt .
Schmidt .

Z . z.67 . Nr . 7210 . Lahr . ( Schuldenliqui -
dation . ) Gegen den Nachlaß des ledigen Joses
Glaz von Prinzbach ist Gant erkannt , und Tagsahrt
zum Richtigstellung « - und Vorzugsversahren auf

Freitag den 31 . Juli 1863 ,

Vormittags 8 Uhr ,
auf diesseitiger Amtsgerichtskanzlei festgesetzt, wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich h>r etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger
ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche versucht , und
sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung
des Massepflegers die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werdm .

Etwaige im Ausland wohnende Gläubiger werden
aufgefordert , spätestens in obiger Tagfahrt einen am
Orte des diesseitigen Gerichts wohnenden Gewalthaber
zum Empfang aller Einhändigungen , welche nach den
Gesetzen an die Parthie selbst oder in ihrem wirklichen
Wohnsitz geschehen sollen , in öffentlicher Urkunde auf¬
zustellen , widrigenfalls alle weitern Verfügungen und
Erkenntnisse mit derselben Wirkung an die Gerichts¬
tafel angeschlagen würden , als wenn sie ihnen Eröffnet
oder zugestellt worden wären .

Lahr , den 7 . Juli 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W u n d t .
Z . z.100 . Nr . 3861 . Meßkirch . ( Aufforde¬

rung . ) Ludwig Ulmcr von München , Ernst
Schuppart von Sonnenberg , Herzogth . Coburg ,
Josef Karl Weber und Robert Koch von Sigmarin¬
gen , Johann Schillberger von München , Frie¬
drich Wilhelm Eugenius Burmann aus Lisel in
Holstein und Adolf Ströbele aus Losna bei Sigma¬
ringen , angeschuldigt der Körperverletzung in Rauf -
händeln des Paul Cperi von Meßkirch , werden auf¬
gefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zur Einvernahme zu stellen , widrigenfalls nach
Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß gefällt
werden würde .

Meßkirch , den 28 . Juni l863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Junghanns .
Z . z.95 . Nr . 5267 . Baden . ( Fahndung .)

Adam Bartz , Schuhmacher , aus Weinhcim , Groß -
herzogthum Hessen , ist der Unterschlagung zum Nach¬
thell des Josef Tavernier aus Bamberg angeschul¬
digt . Der Aufenthalt des Ersteren ist

'
unbekannt .

Wir bitten , aus denselben zu fahnden und ihn im Be -
tretnngsfalle anher abzuliefeen .

Beschreibung .
Alter , 23 Jahre ; Größe , 6 ' 7 ' ( Hess. Maß ) ; Haare ,

dunkelblond ; Sirne , gewöibt ; Augenbrauen , blond ;
Augen , grau ; Nase , stark ; Mund , gewöhnlich ; Kinn ,
rund ; Bart , blond ; Gesicht , länglich ; Gesichtsfarbe ,
bleich ; besondere Kennzeichen : am rechten Beine lahm .

Baden , den 15 . Juli 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schultz .
'

vckt . Schütz .
A .z .69 . Nr . 2924 . Meßkirch . ( Erbvorla¬

dung .) Fintan Frei von Leibertingen ist zum Nach¬
lasse seiner -j- Mutter , M . Anna Frei von dort , be¬
rufen .

Sein derzeitiger Aufenthaltsort ist dahier nicht be¬
kannt ; es wird derselbe deßhalb auf diesem Wege auf¬
gefordert , seine Ansprüche an die Erbmasse

binnen drei Monaten ,
von heute an gerechnet , dahier geltend zu machen , an¬
sonst die Erbschaft Denen zugewiesen würde , welchen
sie zukäme , wenn er, der Geladene , zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Meßkirch , den 13 . Juli 1863 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

M e r l e t .
Z .Y.226 . Nr . 1115 . Oberkirch . ( Erle¬

digte Gehilfenstelle . ) Unsere erste Gehilfen¬
stelle mit 500 fl . Gehalt wird wiederholt zur B >Wer¬
bung ausgeschrieben , mit dem Beifügen , daß der Ein¬
tritt sogleich oder auch später ersolgen kann .

Oberkirch , den 13 . Juli 1863 .
Großh . bad . Domänenverwaltung , Forst - u . Amtskasse .

T r ö g e r .

Frankfurt , 16 . Juli 1863 . Staatspapiere .

Oestcrr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/o Met . i . S . b . R .
5"/o do. in holl . St .
5"/ « do. 1852 in Lst.
5°/o do. 1859 .
5°/oLombi i . S .b .R .
5»/ « Venet .C .b .R .°/ ,
5»/o Nat . - Anl . 1854
5°/o Met . -Obligat .
5»/odo . 1852C . b . R .
4V ? /oMet . -Oblig .
5°/a Oblig . b. Rth .
4 -/ -°/ ° do.
4°/o do .
3 -/ , °/a Staatssch .
4 ' / -7 -. 1jährig .
4 -/ ,7o V-jShrig
4°/ , Ijährig
40/a Vrjührig
4°/o Adlös . -Rente
37-7a
47,7oObl . b . Rth.
47a dto.
3 '/, °/a dto.
4"/a Obligation .
3 -/, °/ « dto . v . 1842

84 V« P .
93V . P .
84V « P .
72 V« b . G .
677 « P -
677 . P .
617 . P -
107 P .
101V « G .
98 '/ , P .
89 ' / , P .
1027 « P .
103 -/ . P .
101V , P .
101 ' / , P .
101 -/ . G .
977 « G .
104 -^ G .
103 ' / « P .
96 -/ . G .
1007 . P .
937 . P .

G .Hess.

Nassau

Brschw
Lrbg .

Franks .

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd .

Schwz .

N - Am .

5°/a Obligation.
4°/a dto .
3V,7o dto .
5°/ « Oblig . b . Rth .
4 -/,7a dto .
40^ dto .
3V,7o dto .
3V-7aO . b.R . s105
4°/oO .Fr .»28kr . b.E .
3V -0/o Obligation .
3°/o dto .
5°/oObl . inL . sfl .12
4V -°/oObl .i. R .K105
3»/o inl . Schuld
2 °/ « Schuld
4V -7 °O . i.Fr .ö28kr .
5"/a Rente Fr . s 28 .
4Vr7o Obligation .
4V -7oPfbf .b .B .LE .
4 ' / -o/aE .O .Fr . s28k .
47,70 Bern . St . - O .
40/0 dto .
5°/aGf . St .O . Fr .28
6"/oSt .i .D .sfl .2 . 30
57 « do. 1871 u . 74

102 -/2 V .
100 ' /« G .
97 G .
102 -/ 2 P -
1027 « P .
99 -/2 -L .
92 ' / . G .
93 -/ » G .
94 P .
98 -/ . P .
94 '/ « P .
91P .
90 P .
51 -/ . G .
487 « G .
lOO'/r P .
72 -/2 G .
99 ' / « P .
98 '/ « P -
1017 « G .
103 -/2 G .
96 / ,P .
99 -/ 2 P .
72 -/« b .
68 P .

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .
30/, Frankfurter Bank
30/0 Oestcrr . Bank - Aktien
50/0 , Cred .A . i .O . W .
30/0 Bayr . Bank s fl. 500
4°/ft Darmst . B . -A . » fl . 250
40/ , Weimar . Bank - Aktien
40/0 Mitteld .Cr . -A . r>100TH .
40/0 Luremh . Bank -Aktien
Span .H . u .Jnd . Fr .50v s 28
Taunusbahn - Akl . « fl . 250
3V-o/ft Frankf .Han . Esnb . -A .
57ftOesterr .SlaatsMnb . - A ,
5<-/ftElisab .B .sl.20vpr .St .7 «
Rhein -Nahe -Bahn
4 --/g Ldwh . -Berb . Eisenbahn
4 -/27ftPf .Mar -Esb . -A . b. R .
4V,o/ftBayer .Ostbahn Aktien
40/ft Hess. Ludwigsdahn
Friedr .-Wilh . -Nordb . - Akt.

1347 « P . 30/, Oest . St . - Eisend . -Prior .
840 P . 30/ftOest . Süd .St . ir .Lom .EB
204 b. b"/ft Elisabethbahn -Prior . 7 ,

— — 50/0 do . neueste Emiss . 7 »
240 -/2 P . 57oBLH .W . - B .P . i .S .b .R7 ,
90 P . 4 -/,o/g Hess. Ldwgsb . - Prior .
97 -/ . P . S7ftOest .Lld.1 .Pr . - O .i. Silb .
>057 « P . « . , 2 . . . .
675 P . 4Vr7o Ldwh .-Berb .Pr .-Obl .
305 G . 4°/« . » .
97 P . 4 -/,o/ftRhem -Naheb .Pr .O .
214 P . 4 -/^7,Frkft . - Han. Prior .O.
130 G . 57ftJtal .R .207ftEnz .Fr .»28
30V « b-G . 4 "/ftSüdd .Bnk . - A,307ftEinz
1427 « G . Span .Cr .b .Pereire707o ,
1077 « P . 4 -/2°/ » Bayer .Ostb . 300/ , .
1157 . P - 3 "/ftDeutsch .Phvnir207 » ,
1307 , P . 4°/ftFrks .Provident,107ft „

— — Frkf . Hypothekenb . 25 °/ft ,

557 - P -
537 . P .
85 P .
81 P .
87 -/ . P .
1017 . P .
83 G .

1037 , P .
997 . P .
1007 . G .

255 -/ , bG

1147 « G .
155G .

1017 , P .

AnlehenS -Loose .
Oest .250fl . b .Rl839

. 250 „ , 1854

. 100 «Pr .L. 1858
. 500 „ v . 1860 °/ ,

37,7a Pr -uß .Pr . A.
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . 50 -fl. -Loose

35 -
KÜrh .40Thl .L . b.R .
Gr .Hess. 50fl .L.b . R .

25
Naff

'
. 25 -fl. -L . b. R .

Sch .-Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr .L . b . B .
Mail . 45Fr . L. b. R .
37ftL .A . d .St,Brüss .
2 -/,Lütt .Pr .O . b . G .
Anöb . - Gunzenh . L .

138 -/2 G .
85 -/2 P -
141 -

« P .
917 « b .
1297 « G .
10 P .
1127 - P .
54 -/ , P .
56 -/ « G .
132 P .
387 . P .
38 P .

567 . P .
357. G .
96 P .
36 -/2 P .
12 '/ - P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam
Antwerpen
Augsb . -»fl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild . i .Fr . 200
München
Pari -
Wim

k. S ,

Disconto .

100 '/ « B .
937 . B .
100 B .
105 -/ . B .
967 « B .
937 » B .
1057 . B .
887 « B .
105 G .
118 G .
937 . B .
997 . G .
93 '/ , G .
1057 «bG .
3o/o G .

Gold und Silber .
Pistolen
Preuß . Friedrd ' or .
Holl . fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankcnstück «
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh . Sitb . p .Zpfd .
Preuß . Casscnsch.
Dollars in Gold

fl. 9 39 -/ ,
. 9 57
. 9 487 ,
. 5 347 ,
. 9 227 ,
. 11 50
. 804 - 9
. 52 45
. 1 457 .
. 2 267 ,

Druck und Verlag der 'G. Braun ' schen Hofbuchdruckrrei . Mit einer Beils
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